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55 Mio. € im Europot
Zahlen ohne Gewähr

0 × 5+2 à € 40.834.212,00
1 × 5+1 à € 539.367,90
7 × 5+0 à € 18.008,40

24 × 4+2 à € 1.636,00
619 × 4+1 à € 116,80

1.249 × 3+2 à € 61,20
1.378 × 4+0 à € 38,90

17.659 × 2+2 à € 15,20
28.842 × 3+1 à € 10,30
65.918 × 3+0 à € 8,40
90.548 × 1+2 à € 7,40

392.797 × 2+1 à € 5,40
921.483 × 2+0 à € 3,70
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Polizei und
Flugrettung
vertraut auf
Airborne

Birgit Borns
Landesgericht Wr. Neustadt

„Laut Strafantrag
wurde für die Flugzeuge

keine erforderliche
Bewilligung nach dem
Kriegsmaterialgesetz

eingeholt“
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Aus den Bezirken

Unterstützung für
Medizin-Studenten
NÖ. Vor demHintergrund des
Ärztemangels setzt die NÖ
Landesgesundheitsagentur
(LGA) auf Unterstützung
angehenderMedizin-Studen-
ten. Im Rahmen der Aktion
„NÖ studiert Medizin“ wird
etwa ein Vorbereitungskurs
samt Testsimulation für den
Studienaufnahmetest gebo-
ten. Zusätzlich erhalten Nie-
derösterreicher eine finan-
zielle Förderung für die Kurs-
und Prüfungskosten. Die
Kosten für den Vorberei-
tungskurs belaufen sich auf
699 Euro, die LGA fördert
350 Euro. Niederösterreicher,
die einen Studienplatz ergat-
tern, bekommen 110 Euro
Prüfungskosten erstattet.

Gedenktag der
Regionalkultur
NÖ. Mehr als 100.000 Nie-
derösterreicherinnen und
Niederösterreicher engagie-
ren sich ehrenamtlich im
Kultur- und Bildungsbereich.
Am 19.Mai, dem „Tag der
Regionalkultur“, soll ihnen
für ihr Engagement gedankt
werden. Der Gedenktagwar
2021 alsWeckruf nach den
Corona-Lockdowns von der
Kultur.Region.Niederöster-
reich ins Leben gerufenwor-
den. Zudem können
Interessierte heuer bis
30. September beim Bewerb
„Regionalkultur ist Vielfalt“
teilnehmen. Infos und Teil-
nahmebedingungen zu der
Aktion finden sich unter
www.kulturregionnoe.at

Rollentausch bei
Raimundspielen
Bezirk Wiener Neustadt.
Johannes Krisch fällt heuer
für die Hauptrolle in Peter
Turrinis Uraufführung „Es
muss geschieden sein“ bei
den Raimundspielen
Gutenstein krankheitsbe-
dingt aus. Ersetzt werde er
durch Günter Franzmeier,
wurde amMittwoch in einer
Aussendungmitgeteilt.
Premiere ist am 13. Juli,
15 weitere Vorstellungen
gehen bis 6. August über die
Bühne. Franzmeier spielte
2014 den FortunatusWurzel
in „Der Bauer als Millionär“
bei den Raimundspielen.

NAMENSTAGE 18. 5.
Erich, Erika, Felix, Johannes

Zwei Bluttaten in den Bezirken Gänserndorf und St. Pölten
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„ K U R I E R “ - D E N K S P O R T - L Ö S U N G E N A U S D I E S E R F E I E R T A G S A U S G A B E

Chris Lohner hat vom Jungsein genug
Allentsteig. Das Offenes Haus Allentsteig, kurz OHA, widmet
sich in seinem Viertelfestival-Projekt dem Thema Alter. Ab heute
ist eine Kunstinstallation am Hauptplatz zu sehen, am Samstag
liest Chris Lohner aus ihrem Buch „Jung war ich lang genug“.

FRANZ GRUBER

Panzerglas hielt Einbruchsversuch stand
Wiener. Neustadt. Dienstag gegen 20 Uhr scheiterte ein Coup
bei einem Juwelier auf dem Hauptplatz am Panzerglas. Wenige
Meter weiter konnte ein unbekannter Täter das Portal zu einem
Schmuckladen zertrümmern und mit einigen Uhren entkommen.

STEFAN JEDLICKA

Zweites Verfahren zu „Kriegsfliegern“
Wiener Neustadt. Die Staatsanwaltschaft hat nur einen Teil der Vorwürfe gegen US-Milliardär Erik Prince und
Flugzeugbauer Airborne angeklagt. Verstöße gegen das Waffenembargo für Libyen werden extra geprüft

VON PATRICK WAMMERL

Der Wiener Neustädter Flug-
zeugbauer Airborne Techno-
logies und der Gründer der
berüchtigten US-Söldner-
truppe Blackwater, Erik
Prince (53), stehen im Zent-
rum eines spannenden Krimis
um die illegale Ausfuhr von
Kriegsmaterial aus Öster-
reich.

Wie der KURIER berichte-
te, hat die Staatsanwaltschaft
Wiener Neustadt am20. April
einen Strafantrag einge-
bracht. Fünf Angeklagte,
zwei Österreicher, zwei Aust-
ralier sowie der US-Milliardär
Erik Prince, müssen sich we-
gen eines Verstoßes gegen das
Kriegsmaterialgesetz am Lan-
desgericht Wiener Neustadt
verantworten. Ein Prozesster-
min steht noch nicht fest. Der
Strafrahmen beträgt fünf Jah-
re Haft. Beantragt wurde
auch eine Verbandsgeldbuße
gegen Airborne.

Das ist aber lange noch
nicht alles. Wie der Sprecher
der Staatsanwaltschaft Wie-
ner Neustadt, Erich Habitzl,
bestätigt, ist auch ein zweites
Ermittlungsverfahren in der
Causa anhängig. Laut KU-
RIER-Informationen betrifft
es die Libyen-Kontakte von
Erik Prince und dem australi-
schen Piloten Christian D.

UNO-Bericht
Die Vorwürfe stützen sich auf
den Sicherheitsbericht der
Vereinten Nationen vom Feb-
ruar 2021. Laut UNO soll
Prince gegen das aufrechte
Waffenembargo für Libyen
verstoßen haben.

Dem libyschen General
Chalifa Haftar soll ein umge-
bauter Flieger als Kriegsgerät
für seinen Kampf gegen die
Regierung geliefert worden
sein. In diesem Fall laufen
aber noch die Ermittlungen.
Wie lange, sei nicht absehbar,
erklärt Sprecher Habitzl auf
Nachfrage.

stattet worden sein. Außer-
dem sollen vier zusätzliche
Halterungen für Waffensyste-
me an den Tragflächen ange-
bracht worden sein. „Ohne
die hierfür erforderliche Be-
willigung nach dem Kriegs-
materialgesetz eingeholt zu
haben“, erklärt Gerichtsspre-
cherin Birgit Borns.

Flüge kreuz und quer
Der Flug einer der Maschinen
über Malta in ein Krisenge-
biet im Südsudan sei ausrei-
chend dokumentiert. Die
zweite Maschine soll das Air-
borne-Werk am Flugplatz
Wiener Neustadt über Bulga-
rien verlassen haben. Flight-
radar hat die Aktivitäten der
Maschine genau aufgezeich-

net. Über den Transponder
des Flugzeuges sind Flüge
von Wiener Neustadt über
Sofia (Bulgarien) nach He-
raklion (Griechenland), Am-
man (Jordanien) und Larna-
ka (Zypern) entsprechend
dokumentiert.

Erik Prince, der auch als
enger Berater von Donald
Trump gilt, war vor 2017

über eine stille Beteiligung
mit der Firma Airborne ver-
strickt. Weitere Modifikatio-
nen an den Flugzeugen (Ra-
ketenwerfer und Maschinen-
gewehre) sollen über das bul-
garische Unternehmen LASA
Engineering erfolgt sein. Ein
solches Kampfmodell namens
„T-Bird“ wurde 2017 auf der
Pariser Flugzeugmesse zur
Schau gestellt.

Bei Airborne wies man
sämtliche Vorwürfe immer
entschieden zurück. „Zum
Strafantrag selbst kann ich
nichts sagen, denn er wurde
mir erst am Mittwoch zuge-
stellt. Meine Mandanten ken-
nen ihn noch gar nicht“, er-
klärt Rechtsanwalt Oliver Fel-
fernig.

Luftfahrt. Ob Suchein-
sätze der Flugpolizei,
Seepatrouillen, Ret-
tungsmissionen der
Bergwacht und vieles
mehr: Airborne Techno-
logies in Wiener Neu-
stadt gilt am internatio-
nalen Markt als Spezia-
list für die Aufrüstung
von Flugzeugen und
Hubschraubern zu
hochpräzisen fliegen-
den Plattformen für
Spezialeinsätze.

Polizei, Militär und
Behörden auf der gan-
zen Welt zählen zu den
Auftraggebern für di-
verse Überwachungs-
systeme aus der Luft.
2008 wurde mit rund
zehn Mitarbeitern am
Flugplatz Wiener Neu-
stadt gestartet, zuletzt
ist der Stand auf rund
50 Fachkräfte ange-
wachsen. Laut der Fir-
menleitung sind den
Einsatzmöglichkeiten
kaumGrenzen gesetzt.

„Oft geht es um Ver-
messungen der Erde
aus der Luft – zum Bei-
spiel, um Bodenschätze
aufzuspüren oder auch
um Pipelines oder
Stromtrassen zu über-
wachen. Aber auch bei
der Vermessung von
Städten oder bei der
Küstenüberwachung
kommen unsere Syste-
me zum Einsatz“, er-
klärte der Firmenchef
beim Betriebsbesuch
einer Delegation von
Politikern und Journa-
listen imHangar.

Im Prozess, der dem-
nächst am Landesgericht
Wiener Neustadt stattfindet,
geht es um zwei Agrarflug-
zeuge der Marke „Trush
510G“. Diese, so steht es im
Strafantrag, sollen von der
Firma Airborne mit zusätzli-
cher „Panzerung, Zusatz-
tanks, hochauflösenden Ka-
meras und Antennen“ ausge-

Mordversuche. Dramatische
Szenen haben sich Mitt-
wochfrüh in einer Wohnung
in Aderklaa (BezirkGänsern-
dorf) abgespielt. Ein 41-Jäh-
riger soll auf seine Ex-Le-
bensgefährtin eingestochen
haben. Die 31-Jährige wur-
de mit schweren Verletzun-
gen ins Spital gebracht.

Die Frau befindet sich
außer Lebensgefahr. Der
Verdächtige flüchtete, wur-
de aber im wenige Kilometer
entfernten Raasdorf bei

41-Jähriger stach auf Ex-Freundin ein,
35-Jähriger verletzte Schwiegervater schwer

Wien von der Polizei festge-
nommen. Das Landeskrimi-
nalamt NÖ hat Ermittlungen
wegen versuchten Mordes
aufgenommen.

Zur Bluttat soll es gegen
6 Uhr in der Wohnung der
31-Jährigen gekommen sein.
Das schwer verletzte Opfer
gab den Beamten den Hin-
weis, dass ihr Ex-Partner sie
attackiert habe, der Mann
dürfte in einem Fahrzeug ge-
flüchtet sein. Das gemeinsa-
me elfjährige Kind der Frau

und des Verdächtigen be-
fand sich zum Tatzeitpunkt
in derWohnung.

Ermittlungen wegen ver-
suchten Mordes laufen auch
in Herzogenburg (Bezirk St.
Pölten). Dort soll ein 35-jähri-
ger Mann am Dienstagabend
seinen Schwiegervater im Zu-
ge eines Streits mit einem
Messer attackiert haben. Der
63-Jährige erlitt Verletzun-
gen im Oberkörperbereich –
auch er befindet sich nicht in
Lebensgefahr.

Sonderdividende lässt Politik toben
Kritik. Der Landesenergieversorger EVN will 111 Millionen Euro an die

Aktionäre ausschütten. Das bringt den Konzern nun noch weiter unter Beschuss

VON JOHANNES WEICHHART

Es sind gute Aussichten, über
die sich dieManager der EVN
jubeln dürfen. Für das Ge-
schäftsjahr 2022/23 erwar-
tet der Landesenergieversor-
ger ein Ergebnis „am oberen
Ende der bisher kommuni-
zierten Bandbreite“ bei etwa
250 Millionen Euro. Weil es
so gut läuft, dürfen sich die
Aktionäre auch über eine
Sonderausschüttung in der
Höhe von 111 Millionen
freuen. Damit profitieren die
Aktionäre vom Verbund-An-
teil der EVN, das Unterneh-
men erhält vom Verbund et-
wa 158 Millionen Euro, im
Jahr zuvor waren es noch
46 Millionen.

Eigentlich sollten diese
Nachrichten auch an der
Spitze der Landespolitik
Zufriedenheit auslösen,
schließlich ist das Land NÖ
mit 51 Prozent Mehrheits-
eigentümer der EVN. Doch
das Gegenteil ist der Fall. Seit
Wochen steht das Unterneh-
men in der Kritik, ausgelöst
vor allem durch die hohen
Energiepreise und die Kün-

Die Grünen fordern in
Sachen EVN unterdessen
eine „Rückkehr zur GmbH zu
100 Prozent in Landeshand“
nach steirischemVorbild.

„Die Landesregierung ist
nun gefordert, dieses Geld
nicht zum Stopfen der Bud-
getlöcher zu verwenden,
sondern an die Kunden
weiterzugeben und in den
Netzausbau zu investieren“,
konstatierte Neos-Landes-
sprecherin Indra Collini.

Landwirtschaft
Unruhe herrscht im Hinter-
grund auch bei den Bauern.
Betont wird, dass Betriebemit
höherem Strombedarf – das
betrifft etwa die Tierhaltung
oder Höfe, die auf Be-
wässerungssystem angewie-
sen sind – besonders unter
der derzeitigen Situation lei-
denwürden.

Landesvize Stephan
Pernkopf (ÖVP) und Land-
wirtschaftskammer-Präsi-
dent Johannes Schmucken-
schlager fordern deshalb
„maßgeschneiderte Strom-
preismodelle“ für die Land-
wirtschaft.

digung von mehr als
300.000 Kunden. Letzteres
soll vor allem Landeshaupt-
frau Johanna Mikl-Leitner
(ÖVP) verärgert haben.

Zündstoff
Nun sorgt aber die geplante
Sonderdividende noch zu-
sätzlich für Polit-Zündstoff.
Es seien nicht „nur die Aktio-
näre zu befriedigen, sondern
alle Haushalte zu entlasten“,
betonte Reinhard Teufel,
freiheitlicher Klubobmann
im Landtag.

Sie könnten „nur den
Kopf schütteln“, reagierten
Sven Hergovich, designierter
Vorsitzender der SPÖ Nie-
derösterreich, und Klubchef
Hannes Weninger. Sie wie-
sen darauf hin, dass der Ver-
sorger bei den Stromtarifen
noch immer im Spitzenfeld
aller privaten und öffent-
lichen Anbieter Österreichs
liege. Dennoch komme die
EVN „auf die grandiose Idee,
ihren Aktionären eine Son-
derdividende auszuschütten,
anstatt die gesunkenen Prei-
se am Strommarkt an die
Kundenweiterzugeben“.

Bezirk Mistelbach. Am Diens-
tag ging in Wien der „Austrian
World Summit“ (AWS), die
seit 2017 jährlich stattfinden-
de internationale Klima-
schutzkonferenz, über die
Bühne. Am Mittwoch eröffne-
ten Landeshauptfrau Johanna
Mikl-Leitner (ÖVP) und Ar-
nold Schwarzenegger auf dem
Areal des ehemaligen Filmhofs
Weinviertel in Asparn an der
Zaya den „Solutions Hub“.

Der AWS habe damit eine
Basis in Niederösterreich, um
über Klimaschutz und Trans-
formation hin zu einem nach-
haltigeren Leben zu diskutie-
ren, sagte Mikl-Leitner.
Schwarzenegger war „beein-
druckt vom Ort, an dem man
über alle Ideologien hinweg
für den Klimaschutz zusam-
menarbeitenwerde“.

„Arnie“ eröffnete
Zentrum für den
Klimaschutz in
Niederösterreich
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Das Cockpit des umgebauten Agrarfliegers „Trush 510G“ mit jeder Menge Überwachungselektronik an Bord

Erik Prince (53) gilt als
Intimus von Donald Trump

Die EVN beschäftigt mehr als 7.000 Mitarbeiter

Schwarzenegger und
Mikl-Leitner bei der Eröffnung

Baby im Bezirk Tulln verletzt
Der Vater des Buben muss sich vor

dem Landesgericht St. Pölten
verantworten. KURIER.at/st-poelten


